
Winfried Fisenblätter

önig aVIi alsv Psalmendichter
‚ ED  $n RD Predigt ber Psalm 0Ü  A ın einem musikalischen Gottesdienst‘'!

Liebe DSänger, hlıebe Beter! tatt
ä

Nachdem WIT Öönıg Davıd als den Gesalbten des Herrn un als Kämpfer
den Rıesen Goliat kennengelernt haben‘, stellen WIT ıh heute als Psalmensän-
ocCI, als Dichter un Komponıist VO  — Ihr Musiker mıt Instrument un Lied un
ich mıt einem Psalm, der gleich zweimal, nämlıich in Samuel un In
Psalm überliefert ist FEın langes Lied VOoO  - 51 Versen. Ich lese einıge markante
tellen (Übersetzung der (Guten Nachricht).

„ICH 1e dıch, Herr, enn durch dich bın ich stark! Du me1n Fels, meılne Burg, meln
Retter, du meln Gott, meılne sichere Zuflucht, meın Beschützer, meın starker Helfer,
meılne Festung auf steiler SÖhe! Wenn ich dir ılfe rufe, dann ettest du miıch
VOTI den Feinden Ich preise dich, Herr!

Ich WarTr gefangen in den esseln des odes, vernichtende Fluten STUr' auf mich
e1n, die Totenwelt 1e mich mıt Schlingen fest, die des es schlug über MIr

In meı1iner Verzweiflung schrıe ich yAMl Herrn; ihm, melınem Gott, rief ich
Hılfe. Er hörte miıch in seinem Tempel, meın Hilferuf rang Uurc bis se1n Ohr.

Vom Hımmel her oriff selıne and ach MIr, s1e fafßte miıch un ZO% mich aus der
Flut, entri(ß mich meınem mächtigen Feind, den überstarken Gegnern, die miıch hafs-
ten. S1e überfielen miıch Tag me1lines nglücks, jedoch der Herr beschützte mich VOT

iıhnen. Rıngs miıch machte weılt un: frei. br 1e mich, darum half MIr.
Du äfßt meln Lebenslic strahlen, Herr. Du elbst, meın Gott, machst mMI1r das

Dunkel hell Miıt dir schlage ich feindliche Horden zurück, miıt dır, melınem Gott,
überspringe ich Mauern.

Alles, Was dieser Gott LUuL, ist vollkommen, un Was der Herr sagt, 1st unzweifelhaft
wahr. Wer In Gefahr ist un ıhm 1€) findet bel ıhm immer sicheren Schutz.
eın anderer als der Herr ist Gott! Nur CI; unser Gott, ist eın schützender els! Er ist
CD der MIr Kraft ZU Kämpfen x1ibt un: einen geraden, <allı gebahnten Weg

Der Herr Ihn 11l ich preisen, meınen schützenden els! Gott, meılınen Retter,
will! ich rühmen!

Darum ll ich dich preisen un! den Völkern deinen Ruhm besingen. Du
verleihst deinem Ön1g sroße 1ege, du erwelst dem Erwählten große üte as LUst

Gehalten in der Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinde (Baptıisten) Bremerhaven kto-
ber 1994 und, leicht abgewandelt; ın der Fv.-Freikl. Gemeinde Northeim Oktober 2005
Iiese Predigt ist eıl einer Predigtreihe über König Davıd Andere Predigttexte 7z. B
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du für Davıd un: seiıne ne in allen kommenden Generationen. S: 15, Pr
KFE 7292358

Was für eın Psalm! Eigentlich müßfte INan iıh sıngen, wWwI1e die Synagoge die
Bibeltexte In einem eigentümlıchen ingsang lıest, wWwI1e die Mönche psalmodie-
Icn un wI1e die Kırchen der Reformation VOT allem Psalmen haben,
die Reformierten anfangs ausschließlich! Ich habe ler eın reformiertes (J@-
sangbuch, das mMIr eın Bruder aus Weener schenkte, da finden sıch VOT dem all-
gemeınen EKG-Teil alle 150 Psalmen nachgedichtet un vertont, un: außer-
dem g1bt Cr och Zzwel Rubriken bei den insgesamt 700 Titeln, viele
Psalmlıeder stehen. uch unNnseTe Liederbücher, das rote un: das blaue, habenJIEISYIIMISIP SI eiıne enge Psalmverse der Nachdichtungen VO  e} SAdNZCH Psalmen als Lieder
aufgenommen, un: hinten 1im Liederbuch haben WIT ein1ıge besonders
schöne Psalmen als Lese-Gebete abgedruckt.

All das ist aber 1Ur der einste Teıl der Wirkung Davıds. Denn UllseTiIe
abendländische Musık- un: Dıichtungs- Tradition verdankt sıch dem Psalter

Natürlich gibt auch andere Wurzeln. Di1e (31ltarre ZU Beispiel wurde VOo  — den
Kreuzrıttern aus der islamiıschen Welt miıtgebracht. ber der Hauptstrang 19N
1 C Singens, Dichtens un Musizlerens bis hın ZU ock kommt AdUus der Bibel,
letztlich also VOI Davıd, dem sgroßen Sänger VOT dem Herrn. Er ıst der Vater der
DSänger, Musıker, Dichter und Liedermacher.

/Zuerst hat sıch se1ın Talent be]l König Sau/ bewährt, als mıt seinem Kınnor,
der Harfe, Sauls bösen Gelst vertreiben suchte und beinah das Opfer dieses
bösen Gelstes wurde. Als Önı1g Saul un onathan spater 1m Kampf dıe
Philister gefallen da Salıg C eın Klagelied un: 1e18 VOoO SaNzZCH 'olk
miıtsıngen:

„Erschlagen hegen S1Ee auf deinen Bergen,
dıe Besten, die du hattest, Israel (2 Sam 1,

Später holte Davıd dıe Bundeslade Gottes ach Jerusalem un spielte mıt SE1-
HE  - ännern auf Lelern, Harfen, Pauken, Schellen und Becken un tanzte
voller Begeısterung VOT der heiligen Lade des Herrn, bıs S1e endlich unfter
Trompetengeschmetter In Jerusalem eINZOS.

meılisten berührt aber hat miıch Davıds jJämmerliche Klage seinen
Sohn Abschalom, der den gefährlichsten unter allen Aufständen Davıd
gemacht hatte un: dabei umgekommen WarTr

„Abschalom! Abschalom, du meın ohn!
Wäre ich doch deiner gestorben!
SC.  OM , meln Sohn, meın Sohn!“ (2 Sam 9, 1)

DiIe me1lsten Lieder, Gebete un Gedichte aber hat Davıd ohl für den Gottes-
dienst verfaßt, der zunächst 1m Zeltheiligtum, spater ann 1M Tempel In Jeru-
salem stattfand. Eıiner Von diesen 1st der Psalm 18, der auch 1m Samuelbuch
Kapıtel steht
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Was ISt das Besondere diesem Psalm?

Er ist eine Liebeserklärung ott

Hıer sıngt, dichtet, betet eın Mensch voller Begeisterung ber seinen Gott, un
sagt CS iıhm direkt: Alch liebe dich, Herr <  n )as sind ziemlich ıntıme one

für den öffentlichen Gottesdienst des Staates In der Hauptstadt Jerusalem. ESs
ist überhaupt Sanz erstaunlıich, Was für eıne innıge Sprache viele Psalmen ha-
ben Stellt Fuch OlI, gäbe keine Psalmen: Wie hätten WIT lernen sollen, da{fß
INan mıt Gott sechr persönlich un: intım reden kann? Im Neuen Testament C1I-

leben WIT etwas aum einmal mıt, höchstens 1m Hohepriesterlichen Gebet
Jesu Johannes E ber ergreifende Schilderungen der Not,; solche Hılfe- STatt
schre1ie un: Herzensergüsse kennen WIT 1Ur In den Psalmen. Und meın Fın-
druck ist, da{ß 1er das Erbe Davıds besonders erkennbar wird; enn das zeich-
net die biblischen Gebete VOI den relıg1ösen Festen un: Gebeten anderer
Völker Au  ® DIie Psalmen sprechen die Sprache des Herzens. DiIie schreienden
Gefühle Vo  ; Verlassenheit, Bedrängtseıin, Ohmacht, Verzweiflung, aber auch
VOIN Glück un: Seligkeıt werden Gott voll zugemutet. Iieser ott der Bibel
thront nämlich nıcht LLUT In majestätischer Höhe, beugt siıch auch tief de-
NECIM, die Sahız un sind AdDer Herr ist ahe denen, die zerbrochenen Herzens
sind un: hılft denen, dıe eın zerschlagenes (GGemüt haben.“ (Ps 34 19)

Davıd macht nıcht 11UT seıne schlichte Liebeserklärung, 1st ganz erfinde-
risch mıt all den Bildern, die für seinen Gott findet:

Du meın Fels, meılne Burg, meın Retter, du meın Gott, meılıne siıchere Zuflucht,
meln Beschützer, meın starker Helfer, meıne Festung auf steiler öhe!König David als Psalmendichter  181  Was ist das Besondere an diesem Psalm?  I_ Er ist eine Liebeserklärung an Gott  Hier singt, dichtet, betet ein Mensch voller Begeisterung über seinen Gott, und  er sagt es ihm direkt: „Ich liebe dich, Herr ...“ Das sind ziemlich intime Töne  für den öffentlichen Gottesdienst des Staates in der Hauptstadt Jerusalem. Es  ist überhaupt ganz erstaunlich, was für eine innige Sprache viele Psalmen ha-  ben. Stellt Euch vor, es gäbe keine Psalmen: Wie hätten wir lernen sollen, daß  man mit Gott sehr persönlich und intim reden kann? Im Neuen Testament er-  leben wir so etwas kaum einmal mit, höchstens im Hohepriesterlichen Gebet  Jesu Johannes 17. Aber so ergreifende Schilderungen der Not, solche Hilfe-  ä  schreie und Herzensergüsse kennen wir nur in den Psalmen. Und mein Ein-  druck ist, daß hier das Erbe Davids besonders erkennbar wird; denn das zeich-  net die biblischen Gebete vor den religiösen Festen und Gebeten anderer  Völker aus. Die Psalmen sprechen die Sprache des Herzens. Die schreienden  Gefühle von Verlassenheit, Bedrängtsein, Ohmacht, Verzweiflung, aber auch  von Glück und Seligkeit werden Gott voll zugemutet. Dieser Gott der Bibel  thront nämlich nicht nur in majestätischer Höhe, er beugt sich auch tief zu de-  nen, die ganz unten sind: „Der Herr ist nahe denen, die zerbrochenen Herzens  sind und hilft denen, die ein zerschlagenes Gemüt haben.“ (Ps 34, 19)  David macht nicht nur seine schlichte Liebeserklärung, er ist ganz erfinde-  risch mit all den Bildern, die er für seinen Gott findet:  „Du mein Fels, meine Burg, mein Retter, du mein Gott, meine sichere Zuflucht,  mein Beschützer, mein starker Helfer, meine Festung auf steiler Höhe! ... Kein ande-  rer als der Herr ist Gott! Nur er, unser Gott, ist ein schützender Fels!“ (V. 3. 32)  Die Psalmen sind nicht nur intim und gefühlvoll, sie sprechen auch die Spra-  che der Bilder. Und weil sie viele Bilder brauchen, darum können sie auch gut  nachgebetet und nachgesungen werden. Denn Bilder sind nicht so „dogma-  tisch“ wie andere Sprache: Da kann ich mich besser unterbringen. Und so sind  die Psalmen wieder und wieder gebetet und gesungen worden, von Generation  zu Generation. Ich denke, sie sind dabei auch immer wieder leicht verändert  und aktualisiert worden, sodaß wir heute nicht mehr genau wissen, wie viele  Psalmen wohl David gedichtet hat und wie viele im Namen von David später  gedichtet wurden. Jedenfalls ist der Funke übergesprungen, und er springt  noch heute über ...  Soviel von Davids Psalm als Liebeserklärung an Gott. Dann gibt es aber  noch was Besonderes, nämlich:  2 Aus Schreien ist Singen geworden  David beschreibt nicht nur seinen Gott, er erzählt auch seine eigene, Davids,  story. Und zwar eine Kriegsgeschichte. David war von einer Übermacht von  ThGespr 30/2006 + Heft 4eın ande-
Ter als der Herr 1st Gott! Nur CI, Gott, i1st eın schützender Fels!“ 32)

DIie Psalmen sind nıcht MNUr ıintım un: gefühlvoll, s1e sprechen auch die Spra-
che der Bilder. Und weiıl s1e viele Biılder brauchen, darum können sS1e auch gut
nachgebetet un: nachgesungen werden. Denn Bilder siınd nıcht „dogma-
tisch“ wI1e andere Sprache: Da annn ich mich besser unterbringen. Und sınd
die Psalmen wieder un wleder gebetet un: worden, VON (Generatıon

Generatılıon. Ich denke, s1e sSınd dabe1 auch immer wlieder leicht verändert
un aktualisiert worden, soda{fß WIT heute nıcht mehr wlissen, w1e viele
Psalmen ohl Davıd gedichtet hat und w1e viele 1mM Namen VO  — Davıd späater
sedichtet wurden. Jedenfalls 1st der Funke übergesprungen, un: springt
och heute berKönig David als Psalmendichter  181  Was ist das Besondere an diesem Psalm?  I_ Er ist eine Liebeserklärung an Gott  Hier singt, dichtet, betet ein Mensch voller Begeisterung über seinen Gott, und  er sagt es ihm direkt: „Ich liebe dich, Herr ...“ Das sind ziemlich intime Töne  für den öffentlichen Gottesdienst des Staates in der Hauptstadt Jerusalem. Es  ist überhaupt ganz erstaunlich, was für eine innige Sprache viele Psalmen ha-  ben. Stellt Euch vor, es gäbe keine Psalmen: Wie hätten wir lernen sollen, daß  man mit Gott sehr persönlich und intim reden kann? Im Neuen Testament er-  leben wir so etwas kaum einmal mit, höchstens im Hohepriesterlichen Gebet  Jesu Johannes 17. Aber so ergreifende Schilderungen der Not, solche Hilfe-  ä  schreie und Herzensergüsse kennen wir nur in den Psalmen. Und mein Ein-  druck ist, daß hier das Erbe Davids besonders erkennbar wird; denn das zeich-  net die biblischen Gebete vor den religiösen Festen und Gebeten anderer  Völker aus. Die Psalmen sprechen die Sprache des Herzens. Die schreienden  Gefühle von Verlassenheit, Bedrängtsein, Ohmacht, Verzweiflung, aber auch  von Glück und Seligkeit werden Gott voll zugemutet. Dieser Gott der Bibel  thront nämlich nicht nur in majestätischer Höhe, er beugt sich auch tief zu de-  nen, die ganz unten sind: „Der Herr ist nahe denen, die zerbrochenen Herzens  sind und hilft denen, die ein zerschlagenes Gemüt haben.“ (Ps 34, 19)  David macht nicht nur seine schlichte Liebeserklärung, er ist ganz erfinde-  risch mit all den Bildern, die er für seinen Gott findet:  „Du mein Fels, meine Burg, mein Retter, du mein Gott, meine sichere Zuflucht,  mein Beschützer, mein starker Helfer, meine Festung auf steiler Höhe! ... Kein ande-  rer als der Herr ist Gott! Nur er, unser Gott, ist ein schützender Fels!“ (V. 3. 32)  Die Psalmen sind nicht nur intim und gefühlvoll, sie sprechen auch die Spra-  che der Bilder. Und weil sie viele Bilder brauchen, darum können sie auch gut  nachgebetet und nachgesungen werden. Denn Bilder sind nicht so „dogma-  tisch“ wie andere Sprache: Da kann ich mich besser unterbringen. Und so sind  die Psalmen wieder und wieder gebetet und gesungen worden, von Generation  zu Generation. Ich denke, sie sind dabei auch immer wieder leicht verändert  und aktualisiert worden, sodaß wir heute nicht mehr genau wissen, wie viele  Psalmen wohl David gedichtet hat und wie viele im Namen von David später  gedichtet wurden. Jedenfalls ist der Funke übergesprungen, und er springt  noch heute über ...  Soviel von Davids Psalm als Liebeserklärung an Gott. Dann gibt es aber  noch was Besonderes, nämlich:  2 Aus Schreien ist Singen geworden  David beschreibt nicht nur seinen Gott, er erzählt auch seine eigene, Davids,  story. Und zwar eine Kriegsgeschichte. David war von einer Übermacht von  ThGespr 30/2006 + Heft 4Sovıiel VO  - Davıds Psalm als Liebeserklärung Gott Dann x1bt 0c5 aber
och Was Besonderes, nämlich:

Aus chreien ist Singen geworden
Davıd beschreibt nıcht 1Ur seinen Gott, erzählt auch seine e1gene, Davıds,

Und ZWAartr eıne Kriegsgeschichte. Davıd WarTr VON einer UÜbermacht VO  e
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Feinden umzıngelt un hatte eigentlich keine Chance mehr. Fr War gut WI1e
fertig. Er beschreibt das WwI1e eın Ertrinken der wI1e eıne Mausefalle:

SICHh WarTr gefangen In den esseln des odes,
vernıiıchtende Fluten STturzten auf mich e1n,
die Totenwelt hielt miıch mıt chlingen fest,
die des es schlug über mMIr
In meılner Verzweiflung schrie ich ZU Herrn g (V. 5-7)

Und Was annn passıerte, das erzählt wW1e einen Science-fiction-Film:
„Vom Hımmel her oriff selne and ach mMIr,
s1e miıich un ZO$ mich Aaus der Flut,;HEISYHIOMISID SA entriß mich meınem mächtigen eind,
den überstarken Gegnern, die mich hafßten.
Sıe überfielen mich Tag meılnes Unglücks,
jedoch der Herr beschützte miıch VOT ihnen.
Rıngs mich her machte weıt un: frei.
Er liebt mich, darum half mıir.“ ( 17-20

So hat Davıd seine Rettung erlebt. Wıe das 1m einzelnen passıert ist; da{fß die
Übermacht ıh nıcht fertig gemacht hat; ob da plötzlich se1ine Kämpfer ıhm
gestoßen sınd der iıhm eın Durchbruch gelungen ist, das wird nıcht gesagt,
sondern kommen wleder Bilder:

„Du älst meln Lebenslicht strahlen, Herr,
Du elbst,; meın Gott, machst MIr das Dunkel hell
Miıt dır schlage ich feindliche Horden zurück,
mıt 1, meınem Gott, überspringe ich Mauern.“ (

SO wird das Schreien ZU ingen Ich erinnere mich meılne kleinen (Je-
schwister. S1e konnten manchmal Sahnz erbärmlich brüllen. Und ich War ann
Sanz VOIN den Socken, WenNnn sS1Ee mıtten aus dem Weıinen heraus unversehens
fingen lachen, nahtlos, w1e das L1L1UT Kinder können: Der Grund fürs Weıinen
Warlr WC9)) und plötzlich War Lachen Ta Alles wleder gut! Lachen er TIränen.

Davıd erlebt eınen Gott, der ihm das Dunkel hell macht, soda{fßs dus Weıinen
wleder Sıngen wird. In Psalm 3U.; sagt das unübertroffen

AB ast meın agelıie: ın Freudentanz verwandelt,
MIr des Trauerkleids eın Festgewand gegeben. ”

Das ist die wunderbare Verwandlung, die Davıd und WI1e viele dSänger und Be-
ter erlebt haben Und 11UTr WCI durch solche Tiefen der Angst ISst, der
ann auch Jubeln, weıl weıls, Was Rettung aus Feindesnot der Krankheit,
jedenfalls, Was Bewahrung VOT dem Tod 1st. FEın Mensch der eın Volk ist dus dem
Schatten des Todes Ad1i1ls Licht des Lebens gekommen und dankt dem Retter-Gott.

Das ist der Grund für diese herzliche Liebeserklärung Davıds (SOf£ Und
erleben WIT das Schreien un: das Singen mıt VOoO  en dem, der wWwI1e eın Ertrin-

kender herausgeholt worden ist AdUus Tod un: ngs
Und ann kommt och etwas, nämlıich:
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Das Lob VvVor aller Weilt

Im Grunde hatte das Loben Ja schon angefangen mıt der Erzählung VO  . Not
un: Rettung, mıt dem Beschreiben des Felsens,; der se1ın ott iıst. ber jetzt
kommt doch och etwas Neues. Seht, WE Ihr in einem Fisch-Laden sechr
gut bedient worden se1d, ann sagt Ihr nıcht 1U  P „Lecker friısch, der Fisch, da
gehe ich wieder hın. Sondern, wenn dıe Nachbarın der TT schnup-
pert un Sagt „Vas riecht aber gut be]l Fuch!“ Dann kommt sofort: Ja das
habe ich bei der Fırma Grönland gekauft, solltet Ihr auch machen, immer VO

Feiınsten un: dabe!1i preiswert!” Miıt anderen Worten: Wenn WIT eine gute Fr-
fahrung gemacht haben, annn empfehlen WIT die Quelle, das herkommt
(ich me1lne nıcht die Fa „Quelle“!): „Diesen Fiılm, wenn der och mal kommt, Predigt  tt
den mMussen S1ıe unbedingt sehen: Lohnt sich allemal!“ (Gott loben heißt, das
(Gute weıltersagen, das ich VON ıhm erfahren habe as 1st keine gequälte MisSsI1-
ONSanstrengung. DiIe Begeisterung treibt uns einfach Au „Das 1st eın toller
Gott, den mu{fst du unbedingt kennenlernen!“

Davıd ist richtig hıgh
„Der Herr Ich ll iıh preisen, meılınen schützenden els!
Gott, meılınen Retter, ll ich rühmen,

den Völkern deinen Ruhm besingen.
Du verleihst dem Önıg sroße 1ege,
du erwelst dem Erwählten große (G0l2 ” (V.

Wovon das Herz voll Ist, davon geht der Mund ber Das Neue Testament VeCI-

gleicht unls mıt ırdenen Gefälsen, bıllıgen Keramiktöpfen. ber darın ist
eın Sanz kostbarer Inhalt, eın Schatz. Das, Wds Leben reich macht, das
sınd die Erfahrungen der Hılfe un der Liebe Gottes. Es x1bt nıchts Besseres.
Und das müfsten eigentlich alle wı1ssen!

Nun sind WITr ZWal verschieden. I3G einen siınd ziemlich ach außen gekehrt
un erzählen frisch allen Leuten, wI1e 65 ihnen geht un Was ıhnen In den
Sınn kommt DIe andern siınd schüchterner, „introvertiert” Sagt INan heute
vornehm aı Also, dıe kriegen den Mund nıcht schnell auf un genieren
sich leicht. Okay, WIT sind verschieden! ber Davıd zeıgt NS, CS Jang seht
mıt dem Lob Gottes. Und WEn dıe eınen manchmal 1e] dummes Zeug reden,
WEl der Tag lang ist, un die andern den Mund nıcht aufkriegen VOT lauter
Hemmungen, annn alst Fuch VOoO Davıd mıt auf die Reise des Lobes Gottes
nehmen. Wer’s nıcht kann: annn doch sıngen, nämlich: Unsere Liebe

Ihm, den Dank für die wunderbare Verwandlung un das LoDb VOT aller
Welt Davıd hat eiınen Anfang gemacht. Jetzt sSind WIT ran Amen.
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